
Ü Aktuelle Fragen

Lehrenden der Katholisch-Theologischen akul- mut ınem Italiener und hofft weiterhin auf Mar-
tat der Karl-Franzens-Universität Graz iınen g- Das flüssig geschriebene, interessante
eigneten Anlass, diesen Sammelbanı heraus- und nunmehr auf den neuesten Stand gebra  e
zugeben. Insgesamt Beiträge, die drei rage- Buch ist lesenswert, doch wurden mehrere Män-
richtungen („Außenansichten“ [9-54], „Innen- gel und ehler, die der Kezensent seinerzeıt fest-
ansichten“” 55-286J1, „Zur Einheit der eologie” gestellt hat (vgl. diese Zeitschrift 148 2000], 89),
1287-348]|) zugeordnet sind, tellen sich dem tief- leider NC behoben.
greifenden Umbruch, der sich Gesellschaft 1NZ RudolfZinnhobler
und Kirche ereignet, VO]  5 daher den Standort
und die Identität der einzelnen theologischen
Fächer reflektieren. Dementsprechend Vel-
sSte'l sich etw: die Fundamentaltheologie als TOSSOU /Erdhafte Inkulturation.
„Netzwerkdisziplin” (Larcher/Wessely und Beiträge ZU!T afrikanischen Theologie. atholi-
die Dogmatik als „eiıne der zentralen chnittstel- scher Akademischer Ausländer-Dienst eihe
len n der nahezu alle Stränge des theologi- Afrıka, Band III Bonn 1999 art.
schen Gewebes zusammenlauften“” (König [150)); Vorliegendes Büchlein enthält elf Beiträge des
pastoralpsychologische ompetenz wiederum Theologen und Philosophen Kosst 10SS0u Ö —besteht der „Wahrnehmung der usammen- die zwischen 1981 und 1994 veröffent-
hänge, die zwischen der eigenen durchlebten licht wurden, uch der (135 [1987]
und durchlittenen Alltagspraxis der theologi- 141-147). 1ossou durch seine theologischeschen Subjekte und deren Lehr- und Forschungs- Publikations- und Vortragstätigkeit viel ınem
ätigkeit besteht“ Aigner [221]). besseren 'erständnis der schwarzafrikanischen
Be!1 all dem kommt S auf eine gemeinsame aka- Lebens- und Glaubenswirklichkeit bei; als Ange-demische Praxıs d wI1ı1e Chriıstian Lagger betont höriger des westafrikanischen Volkes der FEwe
„ESs wird unter den Lehrenden der theologischen (Iog0) versuchte Tossou, ınen authentischen
Fakultät(en) wenig gemeinsam theolo- Ansatz für eın schwarzafrikanisches Christen-
gische Sachprobleme SCTUNSECN und ges  en  L entwickeln. Eine solche Kontextualisie-
52) Gefragt ist nicht isoliertes, VON „Konkur- der christlichen Überlieferung bedeutet 17N-
renz  04 beherrschtes Denken, sondern „eine inhalt- INeTr eıne Gratwanderung: „Afrikanische Theo-
1C. Auseinandersetzung Form 1nes  + eben- logie, sofern s1e christlich ist, wird sich uch kein
bürtigen Gespräches” (Azgner Nlen darf anderes Evangelium geben können als das Evan-
schliefßlich Stammbuch geschrieben werden: gelium Jesu Chrigsti. Sie steht ber 1mM hens: des
„Theolog/inn/en mussen fähig se1in, nicht IUr ‚eDeNs, des Lebens des Afrikaners
wissenschaftliche Erkenntnisse theologischer entrum der Überlegungen Kossı1ı 1lossous
Einzeldisziplinen wiederzugeben, sondern im Je sSte!l die Methodenfrage der Theologie; eın spezl-
eigenen Kontext und Praxisbereich eigenständig fisch afrıkanisches Christsein ergl sich S  in
theologische Aussagen treffen“ (Weirer durch eine bloße „Farbänderung” 21) oder die
Vorliegender Sammelband ist von der engagier- Flucht eıne „reproduzierbare Vergangenheit
ten Suche nach theologischeren CI1- Afrikas” (56), die ınem „banalen Trachten
wä .gen unıversitären und gesellschaftlichen nach Exotik“” (59) endet, sondern durch eine
Kontext inspirlert und lässt cClie Lektüre ınem theologische Hermeneutik der traditionellen
echten Gewinn werden. tur: „ESs geht“ zelg Tossou Beispiel der
1INZ Franz Gmainer-Pranzl altafrikanischen Ahnenvorstellung auf

Clie Verankerung dieses Wissens als Prägekraft
spezifischen afrikanischen T1StSEe1NS

der sich erschliefsenden Ahrheit des Christus-
BOBERSKI Der nächste 'aps Die glaubens“ 90)

geheimnisvolle Welt des Konklave. aktualisier- LDiese Veröffentlichung gewährleistet ınen gu-
und erweiterte Auflage. Otto üller, Salzburg ten Einblick das Problemfeld der „Afrikanıi-

2001 Geb 296,-/DM — /SFEr 39,— schen Theologie”; ergänzende Einführungen
ZUmmnm der interkulturellen ommunika-21,50.

Die alıta:' des IThemas machte schon wel tion (7_11)1 Biographie KOossı 1ossous (12-
Jahre nach dem Ersterscheinen eiıne Neuauflage 14) und politischen Situation 0g0S—

SOWI1E eine umfassende Bibliographie 514dieses Buches nöt1ig. Da Jahre 2001 zahlreiche
ardınale (darunter die Deutschen Degenhardt, erschliefßen ınen kulturellen und relig1ıösen Kon-
Lehmann, Kasper, Scheffczyk) kreiert wurden, texXT, der den westlichen eser/inn/en normaler-
hat sich cdie usgangsposition für den „nächsten welse verschlossen bleibt.

1NZ Franz Gmainer-PranzlPapst“ geändert. Boberski rechnet In ehesten

80 

Lehrenden der Katholisch-Theologischen Fakul­
tät der Karl-Franzens-Universität Graz einen ge­
eigneten Anlass, um diesen Sammelband heraus­
zugeben. Insgesamt 24 Beiträge, die drei Frage­
richtungen ("Außenansichten" [9-54], "Innen­
ansichten" [55-286], "Zur Einheit der Theologie" 
[287-348]) zugeordnet sind, stellen sich dem tief­
greifenden Umbruch, der sich in Gesellschaft 
und Kirche ereignet, um von daher den Standort 
und die Identität der einzelnen theologischen 
Fächer zu reflektieren. Dementsprechend ver­
steht sich etwa die Fundamentaltheologie als 
"Netzwerkdisziplin" (Larcher/Wessely [87]) und 
die Dogmatik als "eine der zentralen Schnittstel­
len ... , an der nahezu alle Stränge des theologi­
schen Gewebes zusammenlaufen" (König [150]); 
pastoralpsychologische Kompetenz wiederum 
besteht in der "Wahrnehmung der Zusammen­
hänge, die zwischen der eigenen durchlebten 
und durchlittenen Alltagspraxis der theologi­
schen Subjekte und deren Lehr- und Forschungs­
tätigkeit besteht" (Aigner [221]). 
Bei aII dem kommt es auf eine gemeinsame aka­
demische Praxis an, wie Christian Lagger betont: 
"Es wird unter den Lehrenden der theologischen 
Fakultät(en) zu wenig gemeinsam um theolo­
gische Sachprobleme gerungen und gestritten" 
(52). Gefragt ist nicht isoliertes, von "Konkur­
renz" beherrschtes Denken, sondern "eine inhalt­
liche Auseinandersetzung in Form eines eben­
bürtigen Gespräches" (Aigner [223]). Allen darf 
schließlich ins Stammbuch geschrieben werden: 
"Theolog/inn/en müssen fähig sein, nicht nur 
wissenschaftliche Erkenntnisse theologischer 
Einzeldisziplinen wiederzugeben, sondern im je 
eigenen Kontext und Praxisbereich eigenständig 
theologische Aussagen zu treffen" (Weirer [347]). 
Vorliegender Sammelband ist von der engagier­
ten Suche nach theologischer Identität im gegen­
wärtigen universitären und gesellschaftlichen 
Kontext inspiriert und lässt die Lektiire zu einem 
echten Gewinn werden. 
Linz Franz Gmainer-Pranzl 

• BOBERSKI HEINER, Der nächste Papst. Die 
geheimnisvolle Welt des Konklave. 2. aktualisier­
te und erweiterte Auflage. Otto Müller, Salzburg 
2001. (312) Geb. S 296,-/DM 42,-/sFr 39,-1 
€ 21,50. 
Die Aktualität des Themas machte schon zwei 
Jahre nach dem Ersterscheinen eine Neuauflage 
dieses Buches nötig. Da im Jahre 2001 zahlreiche 
Kardinäle (darunter die Deutschen Degenhardt, 
Lehmann, Kasper, Scheffczyk) kreiert wurden, 
hat sich die Ausgangsposition für den "nächsten 
Papst" geändert. Boberski rechnet am ehesten 
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mit einem Italiener und hofft weiterhin auf Mar­
tini (226). Das flüssig geschriebene, interessante 
und nunmehr auf den neuesten Stand gebrachte 
Buch ist lesenswert, doch wurden mehrere Män­
gel und Fehler, die der Rezensent seinerzeit fest­
gestellt hat (vgl. diese Zeitschrift 148 [2000], 89), 
leider nicht behoben. 
Linz Rudalf Zinnhabler 

• TOSSOU KOSSI JOSEF, Erdhafte Inkulturatian. 
Beiträge zur afrikanischen Theologie. Katholi­
scher Akademischer Ausländer-Dienst (Reihe 
Afrika, Band 11), Bonn 1999. (151) Kart. 
Vorliegendes Büchlein enthält elf Beiträge des 
Theologen und Philosophen Kassi Tassau (1948-
1994), die zwischen 1981 und 1994 veröffent­
licht wurden, u.a. auch in der ThPQ (135 [1987] 
141-147). Tossou trug durch seine theologische 
Publikations- und Vortragstätigkeit viel zu einem 
besseren Verständnis der schwarzafrikanischen 
Lebens- und Glaubenswirklichkeit bei; als Ange­
höriger des westafrikanischen Volkes der Ewe 
(Togo) versuchte Tossou, einen authentischen 
Ansatz für ein schwarzafrikanisches Christen­
tum zu entwickeln. Eine solche Kontextualisie­
rung der christlichen Überlieferung bedeutet im­
mer eine Gratwanderung: "Afrikanische Theo­
logie, sofern sie christlich ist, wird sich auch kein 
anderes Evangelium geben können als das Evan­
gelium Jesu Christi. Sie steht aber im Dienst des 
Lebens, des Lebens des Afrikaners ... " (104). 
Im Zentrum der Überlegungen Kossi Tossous 
steht die Methadenfrage der Theologie; ein spezi­
fisch afrikanisches Christsein ergibt sich nicht 
durch eine bloße "Farbänderung" (21) oder die 
Flucht in eine "reproduzierbare Vergangenheit 
Afrikas" (56), die in einem "banalen Trachten 
nach Exotik" (59) endet, sondern durch eine 
theologische Hermeneutik der traditionellen Kul­
tur: "Es geht" - so zeigt Tossou am Beispiel der 
altafrikanischen Ahnenvorstellung auf - " ... um 
die Verankerung dieses Wissens als Prägekraft 
unseres spezifischen afrikanischen Christseins in 
der sich erschließenden Wahrheit des Christus­
glaubens" (90) . 
Diese Veröffentlichung geWährleistet einen gu­
ten Einblick in das Problemfeld der "Afrikani­
schen Theologie"; ergänzende Einführungen 
zum Ansatz der interkulturellen Kommunika­
tion (7-11), zur Biographie Kossi J. Tossous (12-
14) und zur politischen Situation Togos (149-151) 
sowie eine umfassende Bibliographie (135-148) 
erschließen einen kulturellen und religiösen Kon­
text, der den westlichen Leser/inn/en normaler­
weise verschlossen bleibt. 
Linz Franz Gmainer-Pranzl 


